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manne bei den fonftigen fehweren Anforderungen der Übergangs- und Neuzeit, fchließlich

fait zuc Unmöglichkeit wurde. Weiter verdarb man ichier foitematifch dem Volke die nach-

haltige Luft am Theater. Gewifjenlofe oder platterdings unfähige Leiter der defignirten

„Bolksbühnen“ fpeculirten allzufehr auf die Toleranz oder Uxtheilslofigkeit ihres gut- und

langmüthigen Publicums und fütterten dasjelbe mit abgeftandenen Gerichten, nichtg-

nubigen „Charaftergemälden“, jchalen Pofjen und abjurdem Nührbrei, welches gefchmack-

(oje, fade Gemisch fie zuweilen durch etliche windige Gaufeleien, die gewiffen „leichten
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Einlaß ins Burgtheater.

Anveizungen“, getrillerten Klingflang, grelle Effeetbrocen oder iiberpfefferte soi-disant

„Bifanterien“ mundgerecht oder plaufibel zu machen juchten. Das verdroß denn doch

auf die Länge der Dauer die Genarrten, fie fcheuten die zugemutheten Opfer an Geld umd

geit, und man blieb von den populärften Stätten der dramatifchen Mufe einfach fort.

Wohin wendete fich das des Theaters überdrüßige Volk, um nach des Tages Mühe, |

nach gethaner Arbeit fich zu ergößen, die Abende zu verkürzen, die angehäuften Sorgen firr

eine fnappe Frift zu bannen und überhaupt um fich zu „zerftrenen“, für alles Kommende

zu wappnen umd fich heiter zu ftimmen? Man drängte e8 ja förmlich nach anderwärts, und

jo ging es dorthin, wo e8 fchon einmal vor vielen Jahren war und wo auch Vater und
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